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      SANTA WIRD IHNEN DIE STIEFEL FÜLLEN…

      Die Schwestern A-Vay und A-Ven stehen kurz davor, ihren Kurs zum Thema Entführung durch Aliens an der berühmten Intergalaktischen Universität abzuschließen. Um aber Klassenbeste zu bleiben, müssen sie die beste Entführung hinlegen, die die Erde jemals (nicht) gesehen hat.

      Nachdem sie wochenlang die Kommunikation auf diesem Planeten verfolgt haben, zielen ihre Anstrengungen auf einen der berühmtesten Männer der Erde, einen Kerl mit weißem Bart und einem roten Mantel. Er ist zwar alt, aber so ha-ha-heiß, und seine Glocken klingen noch!

      Wenn die Schwestern nur wüssten, was sie mit dem Rentier im Frachtraum machen sollen…

    

  


  
    
      
        
          
1 LEKTION 1: WIE MAN EIN BEWEGLICHES ZIELOBJEKT AUSMACHT
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      A-VAY

      Meine Haut leuchtet hellgrün auf, als ich den Mann auf dem Bildschirm anstarre.

      „Er ist es!“, ruft meine Schwester freudig aus und wechselt dabei ihre Hautfarbe genauso schnell wie ich. „Endlich.“

      Wir haben ihn schon eine Woche lang gesucht, aber jetzt haben ihn unsere Scanner endlich gefunden. Unseren künftigen Gefährten.

      Ich sehe ihn mir genau an, den ganzen Einsachtzig-Menschen. Ich will ja nichts gegen andere Spezies sagen, aber Menschen gehören schon zu den Außerplanetariern mit dem meisten Sexappeal. Karangi sind auch nicht zu verachten, aber ich halte ihren Ruf als besonders anziehend für übertrieben. Doch dieses Mannsbild hier haut einen wirklich um. Der lange rote Mantel lässt sein weißes Haar und den weißen Bart noch mehr hervorstechen. Seine nachtschwarzen Augen liegen unter buschigen grauen Augenbrauen verborgen, die fast wie eigene kleine Lebewesen in seinem Gesicht hängen. Seine Nase prangt stark und mit weiten Nasenöffnungen in diesem Gesicht, als warteten sie nur darauf, berührt zu werden. Es wird ein Vergnügen sein, mit ihm zu kuniken.

      Für einen Menschen ist er erstaunlich groß gewachsen, obwohl er mir wohl kaum bis ans Kinn gehen dürfte. Bald werden wir das nachmessen. Ich werde ihn an meine Brust drücken…

      „A-Vay, konzentrier dich“, mahnt meine Schwester. „Gib den neuen Kurs ein. Lass uns an seinen Aufenthaltsort fahren, bevor er wieder woanders hingeht. Dieser Mann gleitet einem so schnell durch die Finger wie ein Walmop.“

      Damit hat sie Recht. Unsere Sensoren an Bord gehören zu den besten, aber jedes Mal, wenn wir dachten, wir hätten ihn entdeckt, war er schon wieder verschwunden, bevor wir seinen genauen Aufenthaltsort ausmachen konnten. Er bewegt sich schnell, schneller als diese primitiven Fortbewegungsmittel der Menschen es eigentlich möglich machen. Sein Fahrzeug besteht aus einem einheimischen Material, das sie ‚Holz‘ nennen, aber wir konnten noch keine genaueren Angaben dazu finden, warum dieses Holz neueren Technologien überlegen sein könnte.

      Meine sechs Finger tanzen über die Tastatur, als ich unseren Kurs ändere. A-Ven gibt die Befehle lieber gesprochen ein, aber ich bin da altmodisch. Muss die Dinge berühren.

      Ich frage mich schon, wie sich unser Mensch wohl unter meinen Fingern anfühlen wird. Er ist bestimmt weich. Zum Drücken. Ich werde ihn…

      „Konzentrier dich“, zischt A-Ven, denn es ist ihr nicht entgangen, dass ich immer noch träume. Sie kennt mich schließlich besser als irgendwer im Universum. Wir entstammen ein und demselben Ei, und manchmal fühlt es sich an, als hätten wir auch dieselben Gedanken.

      Ich schiebe alle Überlegungen beiseite, wie sich wohl der Bart unseres künftigen Gefährten auf meinem Gesicht anfühlen wird, und konzentriere mich auf die Steuerung unseres Raumschiffs. Unsere Zielperson befindet sich derzeit weit weg von jeder Zivilisation, was seine Entführung erleichtern dürfte. Wir wollen nicht gegen die Regeln verstoßen und uns den Einheimischen zeigen, aber ich will ihn diesmal wirklich endlich fangen. Er soll mir jetzt nicht mehr durch die Finger schlüpfen.

      „Tarnmodus aktiviert“, murmele ich, als wir in die Erdatmosphäre eintreten. „Ich werde in kurzer Entfernung zu seiner Behausung parken, dann können wir den Rest zu Fuß zurücklegen. Ich will nicht, dass er auf uns aufmerksam wird.“

      „Gut mitgedacht, Schwesterchen. Dann lass uns auch mal unsere Tarnung anlegen.“

      A-Ven wendet sich an den Fabrikator und scrollt durch die Liste der Kleidungsstücke. Wir haben uns Peritus lange genug aus der Ferne angesehen und wissen, was die einheimischen Frauen am liebsten anziehen. Es scheint zwischen den Regionen große Unterschiede zu geben, weshalb ich mir schnell die Wetterbedingungen an unserem Zielort anschaue.

      „Wir sollten etwas Leichtes, Luftiges nehmen“, sage ich an meine Schwester gewandt. „Da unten herrschen beinahe vierhundert Glyptons. Das ist glühend heiß.“

      „Dann sollten wir nicht zu lange dort bleiben, sonst schmilzt meine Haut noch. Ich mag diese Hitze nicht. Wieso konnte er sich keinen kälteren Wohnort aussuchen?“

      „Du kannst mir glauben, es ist gut, dass er sich nicht an einem anderen Ort auf diesem Planeten befindet. Es gibt da noch viel heißere Gegenden. Da bräuchten wir die Notfallausrüstung, um überhaupt das Schiff verlassen zu können.“

      A-Ven überläuft ein Schauer. „Genau deshalb ziehe ich ein Raumschiff mit guter Klimaanlage vor. Ich bin mir nicht sicher, wie unsere Landevorrichtung mit all dem klarkommen wird.“

      Meine Schwester setzt sich in den Sessel neben mir – wir haben das Schiff extra mit zwei Kapitänssitzen ausstatten lassen – und schnallt sich an. Ich weiß, dass sie mir im Rahmen der Möglichkeiten die sanfteste Landung zutraut; aber wir haben ausreichend Reiseerfahrung gesammelt, um zu wissen, dass die physikalischen Bedingungen auf anderen Planeten von unseren sehr verschieden sein können. Bevor wir zu zertifizierten Entführerinnen wurden, waren wir als Händler unterwegs. Nachdem wir jahrelang die Galaxie bereist hatten, fanden wir es etwas langweilig, niemand anderen um uns zu haben. Wir nahmen versuchsweise Anhalter mit, aber die wollten meistens nicht lange bleiben und haben immer mit ihren Handtüchern rumgemacht. Dann haben wir unseren ersten Mann entführt – nur um festzustellen, dass es sich um eine unfruchtbare Frau handelte. Wir setzten sie im nächstgelegenen Weltraumbahnhof ab, wo A-Ven eine Anzeige der Intergalaktischen Universität sah.

      Nach nunmehr dreißig Lektionen und vier praktischen Übungen steht nur noch eine Entführung aus, dann haben wir unseren Abschluss in Entführung durch Aliens. Und weil wir beide zu den Besten gehören, haben wir uns gleich den mächtigsten Mann auf dem Planeten ausgesucht. Bei Durchsicht der örtlichen Nachrichten stießen wir überall auf dieser Welt immer wieder auf einen bestimmten Mann. Sein Name war je nach Sprache unterschiedlich, aber sein Äußeres immer erstaunlich ähnlich. Ich bin so neugierig, was er wohl unter diesem langen roten Mantel verbirgt! Und hoffe, dass er da genauso gut bestückt ist wie dieses merkwürdige Fahrzeug, das er immer verwendet. Er transportiert viele Taschen von einem Ort zum anderen, aber wir konnten noch nicht herausfinden, warum er das selbst tut. Er ist doch so berühmt und allseits bekannt, hat er da keine Bediensteten? Selbst der ärmste Mann zu Hause auf Ank würde niemals derart harte körperliche Arbeit verrichten. Andererseits wird er dadurch Muskeln aufgebaut haben. Ich mag Männer, die mich festhalten beim…

      „A-Vay!“

      „‘tschuldigung, Schwesterherz. Landung in drei… zwei… eins….“

      Ein lautes Krachen in der gefrorenen Flüssigkeit unter uns bestätigt unsere Landung. Das Schiff stöhnt und ächzt und legt sich leicht auf die Seite, aber dann herrscht wieder Stille, nur das Summen der Maschinen ist zu hören, bis sich eine nach der anderen abschaltet.

      Ich ziehe das komische kuschelige Outfit an, das A-Ven für mich hat fertigen lassen. Es bauscht sich um mich herum wie ein Anzug für sehr viel fettere Leute. Ich betrachte meine Zwillingsschwester, nehme sie als eine Art Spiegel. Wir sehen absolut lächerlich aus. Normalerweise bevorzugen wir eng anliegende Kleidung, die lediglich unsere Brüste und den Hintern bedeckt – das hier ist das genaue Gegenteil.

      „Zieh dir mal die Kapuze über“, meint sie. „Das ist, als würdest du die ganze Welt einfach ausschalten.“

      Gesagt, getan – meine Welt wird tatsächlich richtig gemütlich. Die Kapuze ist mit Haaren ausgekleidet. Ob das wohl Menschenhaare sind? Wir Ankanis haben keine Körperbehaarung. Was ich nicht schlimm finde. Bei den Anhaltern haben wir gesehen, wie viel Zeit und Mühe es kostet, Haare oder Fell in Ordnung zu halten. Unsere Zielperson verfügt allerdings über Körperbehaarung, die für uns alle drei ausreichen würde.

      Wir sind kaum draußen, da würde ich mich am liebsten ausziehen. Es ist so warm, dass schon ein Minimum an Kleidung ausreichen würde. Es weht eine leichte Brise, die aber zur Abkühlung nicht ausreicht.

      „Das war keine gute Idee“, grummelt A-Ven und fächelt sich Luft zu. „Wir hätten abwarten sollen, bis er an einen kälteren Ort gereist ist.“

      Die Luft hier ist schon sehr seltsam. Da tanzen weiße, fluffige Dinger im Wind. Ob das Tiere sind? Eine Form höherer Intelligenz?

      Ich ziehe meinen Planetolysator hervor und ziele auf das weiße Zeug.

      „Kristallisiertes Wasserstoff-Sauerstoffgemisch“, erfahren wir. „Die Einheimischen nennen es Schnee.“

      „Kann man das essen?“, frage ich.

      „Es schadet Ankanis nicht, hat aber auch keinen Nährwert.“

      Schulterzuckend strecke ich meine Hand aus und fange etwas von diesem Schnee. Er verschwindet, sobald er meine Haut berührt und wird flüssig.

      „Guck mal! Es hat seine Form verändert! Das ist ein Gestaltwandler!“

      Vor Aufregung wäre ich am liebsten herumgehüpft. Während wir Peritus umkreisten, habe ich einige der beliebtesten Bücher von diesem Planeten gelesen. Immer wieder wurden dabei sogenannte Gestaltwandler erwähnt; Wesen, die fähig waren, andere Formen anzunehmen. Das erinnerte mich an die jetzt ausgestorbenen Mondianer, die sich in furchterregende pelzbesetzte Bestien verwandeln konnten. Leider starben die letzten Vertreter dieser Spezies lange bevor A-Ven und ich aus unserem Ei schlüpften, Peritus könnte also der einzige Ort sein, an dem wir solche Wandler noch sehen konnten.

      „Ich glaube, sie sind dafür etwas zu klein“, antwortet A-Ven sanft. „Sollten wir nicht besser unsere Zielperson finden, bevor wir noch wie dieser Schnee hier schmelzen?“
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